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öffnen sich 

Die Gemeinschaftsausstellung 
«Trisna» von Sus Hemiger und 
dem liechtensteinischen 
Künstler Patrick Kaufmann, die 
ab kommenden Samstag in 
Solothurn zu sehen sein wird, 
eröffnet neue Welten. 

Von Elisabeth Huppmann 

Hinter dem Ausstellungstitel «Ths-
na», der dem Sanskrit entstammt und 
so viel wie «Kraft aus der Kraft» be-
deutet, steckt dieAuseinandersetzung 
zweier Künstler zum einen mit dem 
Element Wasser und zum anderen mit 
der Raumwahrnehmung im Allgemei-
nen. Der liechtensteinische Künstler 
Patrick Kaufmann hat hierzu einen 
Werkkatalog herausgegeben, in dem 
unter dem Titel «Die Quadratur des 
Kreises», seine Arbeiten über Raum 
und dessen Wahrnehmung gezeigt 
werden. Der fltel impliziert, dass der 
Künstler keinen Anspruch auf Perfek-
tion erhebt, sondern vielmehr das Un-
mögliche auf Papier bannen möchte, 
um so Spannung zu erzeugen. 

Blick ins Atelier 

Seit Kurzem hat Patrick Kaufmann 
ein Atelier in Trübbach bezogen, das 
ihm noch bessere Bedingungen für 
seine Arbeit bietet. Kaum hat der Be-
sucher die Türe ins Atelier geöffnet, 
nehmen ihn die grossformatigen, in 
starkem Blau-Weiss-Kontrast gefer-
tigten Bilder in Beschlag. Sie vermö-
gen sofort den Blick zu bannen und 
fordern einen förmlich dazu auf, nä-
her zu treten. Mittendrin der Künst-
ler selbst, der an einigen kleineren 
Formaten den letzten Schliff anlegt. 
Beim Betrachten der Bilder erkennt 
man immer wieder runde Formen, die 
sich jedoch nie gleichen. Kaufmann 
bleibt die Erklärung nicht lange schul- 

dig. «Runde Formen sind für mich 
weicher in ihrer Asthetik. Ausserdem 
existieren Ecken und Kanten bereits 
im Raum.» 

Raum als zentrales Thema 

Patrick Kaufmann möchte mit seinen 
Arbeiten Raum erfassbar machen und 
gleichzeitig so wenig wie möglich 
Konkretes erkennen lassen. Nur so sei 
der Betrachter in der Lage, selbst zu 
erahnen, dass es mehr gibt als das, was 
er sieht. «Raum einzufangen und 
gleichzeitig Raum erahnen zu lassen, 
das sind meine Ziele», erläutert Kauf-
mann seine Intentionen. So liegt auch 
nahe, dass seine Werke fast aus-
schliesslich abstrakte Formen zeigen, 
die den Betrachter fordern. Es gibt 
nichts, an dem man sich festhalten 
kann. Vielmehr muss man die Bilder 
auf sich wirken lassen. Sie zulassen. 
Aber auch die Spannung, die sie auf-
bauen, ertragen. Letzterer spricht 
Kaufmann einen besondern Reiz zu. 
Spannung liegt für ihn irgendwo zwi-
schen Abstossung und gleichzeitiger 
Anziehung. Somit setzt Spannung 
auch Fühlen voraus. Erst dadurch 
kann man etwas wirklich wahrneh-
men. Eine Grundvoraussetzung, um 
den Zugang zu Patrick Kaufmanns 
Werken zu finden. 

Für ihn ist klar, dass die Farbe Blau 
am meisten liefe beinhaltet. En Kon-
trast von Blau und Weiss steckt ein 
ganzer Kosmos. Je länger man sich 
zwischen den farbintensiven Werken 
hin und her bewegt, desto mehr zie-
hen sie einen in ihren Bann, einem un-
bewussten Sog gleich. Vor dem inne-
ren Auge entstehen neue Dimensio-
nen. 

Ohne Titel 
Für den Künstler steht die aktive Aus-
einandersetzung mit seinen Werken 
im Mittelpunkt. So verzichtet er 
grösstenteils auf Bildtitel, um den Be- 
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Dem Raum Grenzen setzen und diese überschreiten: So lautet einer der Grund- 
sätze, die den Werken von Patrick Kaufmann zugrunde liegen. 	Bild ElmaVelagcc 

trachter nicht schon im Vorfeld zu be-
einflussen. Und auch wenn das eine 
oder andere Bild dennoch einen 'Iltel 
trägt, ist dieser meist das Ergebnis ei-
ner langen Auseinandersetzung. 
Durch diese baut der Künstler eine 
ganz eigene Beziehung zu seinen Wer-
ken auf, die es ihm manchmal er-
schwert, sich von ihm zu trennen. 
Auch wenn Patrick Kaufmann von 
seiner Kunst lebt, bekräftigt er, dass er 
sie nicht für die Leute, sondern für 
sich selbst ausübt. Im Hinblick auf sei-
ne detaillierten Schilderungen zu den 
Werken und den dabei empfundenen 
Intentionen handelt es sich hierbei 
nicht um eine leere Floskel. 

Distanz unerwünscht 

Patrick Kaufmann arbeitet vorwie-
gend mit kleinen Pinseln, um die Dis-
tanz zwischen ihm und dem Bild nicht 
zu gross werden zu lassen. Erstaun-
lich, da einige Werke mit 2,70 auf 2,70 
Meter wahre Grossformate sind. Da-
neben gibt es aber auch kleinere Bil- 

der, die gerade mal 23 auf 23 Zenti-
meter gross sind. Distanz ist keine gu-
teVoraussetzung, um ein Gemälde auf 
sich wirken zu lassen und das gilt nun 
mal auch für den Künstler selbst. 

Schon im Atelier zeigen die Bilder 
ihre Wirkung. Doch Kaufmann freut 
sich auf die Ausstellung im Haus der 
Kunst St. Josef in Solothurn. Hier 
kann er - als Kontrast zu den Werken 
von Sm Heiniger - seine Arbeiten ei-
ner breiten Öffentlichkeit präsentie-
ren. Gut vorstellbar, dass seine farbin-
tensiven und kontrastreichen Bilder 
im dortigen Ausstellungsraum wie-
derum neue Welten erschliessen und 
den einen oder anderen Besucher in 
ihren Bann ziehen. Spannend ist die 
Ausstellung allemal und das nicht zu-
letzt wegen Patrick Kaufmanns tie-
fenwirksamen Bildern. 

Trisna. mit Sus Heiniger und Patrick Kauf-
mann im Haus der Kunst St. Josef in Solo-
thurn. Die Ausstellung dauert vom 28. April 
bis 27. Mai. Weitere Informationen unter 
www,hausderkunst.ch  


